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nehmens. Rieter ist deshalb an einem möglichst freien Wa-
renaustausch — ohne hemmende Schranken - mit der gan-
zen Welt interessiert.

In den letzten Jahren wurden im Durchschnitt 90 Prozent der
Gesamtproduktion exportiert, und zwar rund 50 Prozent in

westeuropäische Länder und 40 Prozent in aussereuropäi-
sehe Gebiete. Nur etwa 10 Prozent der hergestellten Maschi-
nen blieben in der Schweiz. Man begegnet Rieter-Maschinen
denn auch in allen wichtigen Textilzentren der Welt, näm-
lieh in 50 Ländern alier fünf Erdteile. Ueber 150 Monteure
sind ständig damit beschäftigt, die Rieter-Maschinen in aller
Welt zu montieren. Diese Zahlen belegen eindrücklich, dass
das Schicksal der Maschinenfabrik Rieter A.G. mit dem der
Weltwirtschaft eng verflochten ist.

Literatur

»Bedarfsanalysen für Textilfarbstoffe, dargestellt am Beispiel
des Wollfarbstoffbedarfes der schweizerischen wollverarbei-
tenden Textilindustrie» — Dissertation von Heinrich Zinsli;
Umfang 280 Seiten, mit zahlreichen Tabellen und graphi-
sehen Darstellungen; Grösse 15,5 cm X 22,5 cm.

Das Buch vermittelt ein Bild über einen bedeutenden Zweig
der schweizerischen Textilwirtschaft. Es behandelt anhand
konkreter Beispiele die Probleme der Marktforschung für
Textilfarbstoffe, wobei der Autor für die Beschaffung der
benötigten Statistiken originelle Wege beschreiten musste.

Im I. Teil der Arbeit behandelt der Verfasser die Textilfarb-
Stoffe, wobei neben technologischen Aspekten vor allem
auch die Belange der Marktforschung Berücksichtigung fin-
den. Die gebotene Gliederung der Textilfarbstoffe kann als
Grundlage für die Textilfarbstoffmarktforschung schlechthin
bezeichnet werden.

Der II. Teil befasst sich mit den Bestimmungsfaktoren, die
den Bedarf an Textilfarbstoffen beeinflussen. Der Verfasser
begnügt sich nicht mit einer verbalen Darstellung der Be-
Stimmungsfaktoren, sondern versucht im Rahmen eines ma-
thematischen Modelles deren Einflussstärken zu quantifizie-
ren, wobei davon auszugehen ist, dass nur gewisse Faktoren,
wie Bevölkerung, Einkommen, Klima und Witterung, einer
gesonderten Quantifizierung zugänglich sind. Die nicht ein-
zeln, sondern nur im Rahmen einer Sammelgrösse quanti-
fizierbaren Faktoren, insbesondere das Marketing, die Mode
und die Technologie werden eingehend untersucht; es geht
daraus hervor, dass deren Einfluss auf den Bedarf an Woll-
farbstoffen bedeutend ist. Die Ergebnisse der Analyse zei-
gen, dass mit rein mathematischen Methoden dem Unter-
suchungsgegenstand nicht gerecht zu werden ist. Qualita-
live Aspekte müssen für die sachgemässe Behandlung des
Themas gebührend berücksichtigt werden. Textilfarbstoffe
sind keine Konsumgüter; deshalb kann die Bedarfsermittlung
nicht ohne Berücksichtigung der Textilveredlung vorgenom-
dien werden. Im III. Teil des Buches befasst sich der Autor
denn auch mit einer eingehenden Untersuchung der Grösse
und Struktur der schweizerischen Wollfärberei-Industrie. Das
umfangreiche primärstatistische Zahlenmaterial zeigt die Fär-
berei der Wolle in den einzelnen Aufmachungsformen, die
Verwendung der gefärbten Wolle für Textilartikel und den
benötigten Wollfarbstoffbedarf, aufgegliedert nach Farbstoff-
klassen und Farben. Dieser III. Teil ist auch deshalb beson-
ders wertvoll, weil er in dieser Art wohl zum erstenmal eine
gesamte Textilbranche in der Schweiz statistisch durch-
leuchtet.

Im IV. und letzten Teil zieht der Autor die aus der Unter-
suchung sich ergebenden Schlussfolgerungen in sachlicher
und methodischer Hinsicht.

In 3 Anhängen sind die der Arbeit zugrundeliegenden Sta-
tistiken enthalten. Besondere Aufmerksamkeit verdient An-
hang I, der eine Wollbilanz zeigt, die den Weg der Rohwolle
bis zum fertigen Textilerzeugnis mengenmässig für sieben
Jahre (1961 bis 1967) verfolgt.
Diese bemerkenswerte Dissertation von Heinrich Zinsli, mit
ihren allgemeingültigen Erkenntnissen, sollte ihren Platz in

der Bibliothek jedes Textilfachmannes finden. H.

ßesfe//sche//7

Ich/wir bestelle(n) Exemplare der Dissertation «Bedarfs-
analysen für Textilfarbstoffe, dargestellt am Beispiel des
Wollfarbstoffbedarfes der schweizerischen wollverarbeiten-
den Textilindustrie».

Preis: Fr. 35.— pro Exemp/ar

Die Auslieferung des Buches erfolgt ab Februar 1969.

Name

Vorname _ _
Firma

Strasse

Ort

Bitte einsenden an:
Heinrich Zinsli, Ringstrasse 1, 4153 Reinach BL

«Textile Rohstoffkunde» — von Richard Hünlich, neubearbei-
tet von Hans Hünlich; Fachverlag Schiele & Schön GmbH,
Berlin 1968; 3. erweiterte Auflage, 154 Seiten, 75 Abbildun-
gen, ein ausführliches Verzeichnis von Chemiefasernamen,
haltbarer Kinline-Einband, DM 14.80.

Bei der Bearbeitung der dritten Auflage des vorliegenden
Fachbuches wurde die klar und knapp abgefasste Darstel-
lung des an sich sehr umfangreichen Stoffes beibehalten.
Die im Textil- und Bekleidungsgewerbe hauptsächlich zur
Verarbeitung gelangenden Textilrohstoffe wurden ausführ-
licher behandelt als solche, die weniger Bedeutung haben,
aber dem Leser nicht ganz unbekannt bleiben sollen.

Der erste Abschnitt des Buches behandelt die pflanzlichen
Faserstoffe, ausgehend von den Samenfasern, Stengelfasern
und Blattfasern bis zu den Fruchtfasern und den aus Pflan-
zensaft gewonnenen Textilrohstoffen. im zweiten Abschnitt
werden die tierischen Faserstoffe, die Wollen und Haare so-
wie die natürlichen Seiden, einschliesslich der Abfallseiden,
besprochen. Der letzte Abschnitt der natürlichen Textilroh-
Stoffe befasst sich mit denjenigen aus dem Mineralreich, wie
Asbest, Metalle und Glas.

Eine ihrer heutigen Bedeutung entsprechende Beachtung
finden die Chemiefaserstoffe, in der Einleitung zu diesem
Thema wird die geschichtliche Entwicklung dargestellt. Nach

einer Uebersicht über wichtige Daten der Chemiefaserent-
Wicklung wird der Aufbau der faserbildenden Substanzen,
aus denen die Chemiefasern hergestellt werden, in leicht
verständlicher Weise beschrieben. In übersichtlicher Gliede-

rung folgt die Darstellung der verschiedenen Verfahren zur
Herstellung von Chemiefäden und Chemiefasern. Eine aus-
führliche Behandlung erfahren die synthetischen Faserstoffe

von ihrer chemischen Basis über die Herstellung bis zur
Aufzeichnung der Eigenschaften. Die Beschreibungen wer-
den durch zahlreiche graphische Darstellungen und durch
die Wiedergabe mikroskopischer Aufnahmen von Faser-

Längsansichten und Querschnitten ergänzt. Ein weiterer Ab-
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schnitt befasst sich mit den texturierten Garnen, die sich
unter den Bezeichnungen Bausch-, Kräusel- und Stretch-
game im Handel befinden, mit den hochelastischen Elasto-
merfäden und mit der neuesten Entwicklung der Bikompo-
nentenfasern.

Den Abschluss bildet eine Aufstellung von Chemiefaserbe-
Zeichnungen mit über 250 Begriffen, die neben der Bezeich-
nung über die verwendeten Ausgangsstoffe auch den Her-
steller bzw. das Herstellungsland für das betreffende Pro-
dukt erkennen lässt.

Das Fachbuch eignet sich nicht nur als Fach- und Nach-
schlagebuch für alle im Textilfach Tätigen; es kann jedem
Lernenden als Lehrbuch und jedem Lehrenden als Leitfaden
für seine Lehrtätigkeit dienen.

«Brown-Boveri-Mitteilungen» — Nr. 8/68 ist unter dem Titel
«Abgasturbolader» als Sonderheft erschienen.

Mit einer Würdigung zum 80. Geburtstag des Wissenschaft-
lers Georges Darrieus, Paris, von C. Seippel wird das vorlie-
gende Heft eingeleitet. Es folgt ein Beitrag von R. Schmid,
«ßefr/ebserfa/irungen m/'f c/em VTR-Ti/nbo/ac/er». In dem Auf-
satz «Pulse-Converter an Zweitakt-Dieselmotoren» von G.

Zehnder wird auf die Möglichkeiten eingegangen, durch ge-
eignete Auspuffleistungen optimale Aufiadeverhältnisse zu
schaffen. Von E. Meier stammt der Artikel «D/'e Anwendung
von Pu/se-Com/e/-fe/77 be/' V/erfakf-D/ese/moforen m/'f Abgas-
furboaid/adung». «E/'n flecbenprogramm für den Ladungs-
wecbse/ ai/fgre/adener D/'ese/moforen» von M. Ryti heisst das
Thema der Abhandlung, in der die theoretischen und experi-
mentellen Grundlagen für ein einfaches Rechenprogramm
zusammengestellt und die wichtige Frage der Auswertung
erörtert werden. A. Wunsch behandelt den Beitrag «Zum
Sfand der E/ifw/'cWt/ng von gfasdynam/'scf/en D/-uc/rwe//enma-
scb/'nen für d/'e Auf/adung von D/'ese/moforen». Es folgt:
«Versuche über Entstehung und Ausw/rkt/ngr der Verschmuf-
zung /'n Verd/'chfern» von G. Schropp. P. Schmidt-Theuner
und J. Mattern berichten über das Thema «Reyno/ds- und
Sp/'e/e/'n//uss be/'m Turbo/ader-Rad/a/verd/cbfer». Der letzte
Aufsatz des Sonderheftes, den N. Bosch schrieb, ist betitelt
«Sch/upf /'n den Wä/z/agern von Turbo/adern». Hier werden
experimentelle Untersuchungen über den Schlupf in schnell-
laufenden Wälzlagern der Turbolader beschrieben. — Unter
«/nferessanfes /'n Kürze» am Schluss des Heftes wird noch
ein neuer Prüfstand für Abgasturbolader von F. Kasser be-
schrieben.

Die «Kugellager-Zeitschrift» Nr. 155, herausgegeben von der
SKF Kugellager AG, 8008 Zürich, besticht durch die instruk-
tive Darstellungsart der behandelten Themen. H. Münnich,
M. Erhard und P. Niemeyer sind die Verfasser des Artikels
«Auswirkung elastischer Verformungen auf die Kraftverteilung
in Wälzlagern» und beschreiben, wie durch die Belastung
umlaufender Maschinenteile elastische Verformungen hervor-
gerufen werden können und auch auf die Wälzkörperder Lager
übertragen werden. Im weiteren schreibt B. Snare über «Das
Reibungsmoment in belasteten Kugellagern» und H. Winter
über «Neuartiger 700-t-Roheisenmischer mit wälzgelagerten
Stütz- und Führungsrollen». Der hier beschriebene neuar-
tige Roheisenmischer gleicht in seinem Aufbau einem Kon-
verter. Der Aufsatz behandelt vor allem die für Mischer un-
gewöhnliche Art der Lagerung.

«Die Haarigkeitsbestimmung von Garnen» — Von Prof. Dr.-Ing.
Dr.-Ing. E.h. Walther Wegener, F.T.I., und Dipl.-ing. Günter
Thönnessen, Institut für Textiltechnik der Rhein.-Westf. Tech-
nischen Hochschule Aachen. 30 Seiten, 18 Abbildungen, 1 Ta-
belle, DM 16.80.

Nach einer Charakterisierung und kritischen Betrachtung der

aus der Literatur bekannten Haarigkeitsmessverfahren wird
das am Institut für Textiltechnik der Technischen Hochschule
Aachen verwendete Haarigkeitsmessgerät Pilosimère I.T.F.

C.R.I.T.E.R. beschrieben. Es folgt eine Besprechung der

Grenzen seiner Einsatzmöglichkeit und seiner Genauigkeit,
Ein dem Gerät anhaftender systematischer Messfehler wird
klar herausgestellt und ein Korrekturverfahren zu seiner Eli-

minierung angegeben. Im Anschluss daran werden 20 ver-
schiedene abgekürzte und konventionelle Baumwollspinn-
verfahren bezüglich der Haarigkeit der Garne untersucht.
Beispielsweise konnte der Einfluss der Bandteilung während
des Herstellungsprozesses auf die Haarigkeit der Garne

nachgewiesen werden. Ebenso waren die Auswirkungen der

verschiedenen Ringspinnmaschinenstreckwerke auf die Haa-

rigkeit der Gespinste zu erkennen. Die Ergebnisse geben
dem Praktiker eine wertvolle Hilfe hinsichtlich der Entschei-
dung des zu wählenden Spinnverfahrens zur Erzielung eines

gewünschten Haarigkeitsgrades der Garne.

«Ueber die Reaktion von Chlor, Natriumsulfit und Natrium-
dithionit mit Wollkeratin» — Ein Beitrag zur Chemie der Anti-
filzausrüstung von Wolle. — Von Priv.-Doz. Dr. rer. nat. Gi-

seiher Valk, Deutsches Wollforschungsinstitut an der Rhein.-
Westf. Technischen Hochschule Aachen. 58 Seiten, 36 Ab-

bildungen, 7 Tabellen, DM 30.80.

Die ältesten und auch heute auf Grund ihrer Wirtschaftlich-
keit noch wichtigsten Verfahren zur Antifilzausrüstung von

Wolle, denen im Rahmen moderner Pflegeleichtausrüstungen
eine grosse Bedeutung zukommt, arbeiten auf der Basis von

Chlor oder Chlorverbindungen, welche das Halogen in posi-
tiven Oxydationsstufen enthalten. In diesen Oxydationsstu-
fen reagiert Chlor vornehmlich als Oxydationsmittel. Ausser
Chlor können auch noch andere Oxydationsmittel, z. B. Ka-

liumpermanganat, Peroxysäure, zur Antifilzausrüstung von

Wolle verwendet werden.

Diese oxydativen Ausrüstungsverfahren erfordern eine reduk-

tive Nachbehandlung. Dabei erfüllen vor allem die Natrium-
salze der schwefligen Säure sowie der dithionigen Säure

zwei Aufgaben: Entfernung des auf der Faser verbliebenen
überschüssigen Oxydationsmittels sowie Verbesserung des

Antifilzeffektes. Bei der Behandlung mit Natriumsulfit und

Natriumdithionit kann gleichzeitig eine Bleiche der durch die

Oxydation verfärbten Wolle erfolgen.
Für das Verständnis des Mechanismus der chemischen An-

tifilzausrüstung ist die Kenntnis aller die Ausrüstung beglei-
tenden Reaktionen erforderlich. Dazu gehören die Reaktionen

von Chlor, Natriumsulfit und Natriumdithionit mit Woilkera-
tin. Diese Reaktionen, vor allem ihre pH-Abhängigkeit, wer-

den in der vorliegenden Arbeit systematisch untersucht.
Sie erlauben die Auswahl optimaler Reaktionsbedingungen
zur Erzielung der gewünschten technologischen Effekte bei

möglichst geringer Faserveränderung.

«Untersuchung zur rationellen Verarbeitung von Leinengar-
nen»— Teil I: Die Verarbeitung von Leinengarnen auf Schuss-

spulen mit Spitzenreserven als Voraussetzung für den Ein-

satz von Ladevorrichtungen. Teil II: Die Möglichkeit der Ver-

Wendung des Unifil-Systems für die Verarbeitung von Leinen-

schussgarnen. Von Text.-Ing. Hugo Griese, Forschungsinsti-
tut für Bastfasern e.V., Bielefeld. 47 Seiten, 19 Abbildungen,
8 Tabellen, DM 25.50. Westdeutscher Verlag Opladen.
Im ersten Teil der Forschungsarbeit wird die Verarbeitung

von Leinengarnen auf Schussspulen mit Spitzenreserven
behandelt. Die Versuchsergebnisse sind für den optimalen
Einsatz der Fischer- und der Rüti-Buntautomaten richtung-
weisend. Gegenüber einfachen Spulenwechselautomaten be-
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deuten die Arbeitsverfahren mit Spitzenreserve eine weitere
Vervollkommnung der Webautomaten hinsichtlich Erleichte-
rung seiner Bedienung.

Im zweiten Teil wurde zur Ausschöpfung der wirtschaftlich
bedeutungsvollen Vorteile des Unifil-Spulers bei Verarbei-
tung von Leinenschussgarnen eine Vielzahl von Untersu-
chungen angestellt, die sich mit der Aufmachung der Vor-
lagespulen, mit der Spannung des Fadens beim Spulen,
dem Garnnummerbereich, den auftretenden Störungen wäh-
rend des Spulvorganges und weiterem mehr befasst. Es
wurde gezeigt, dass das Unifil-System nach Durchführung
geringfügiger Aenderungen für die Leinengarnverarbeitung
mit Erfolg eingesetzt werden kann. Auch diese Arbeit ist in

Richtung der Entlastung des Personals als bedeutsam an-
zusehen.

«Untersuchungen an einer Versuchs-Muldenmangel zur Er-
reichung optimaler Betriebsbedingungen und Wäschescho-
nung» — Von Dipl.-Ing. Herbert Schmidt, Wäschereiforschung
Krefeld e. V. 28 Seiten, 23 Abbildungen, DM 14.—. Westdeut-
scher Verlag Opladen.

Es wird zunächst über grundsätzliche Untersuchungen an
einer Modellmangel berichtet. Der Trockenvorgang der Wä-
sehe wird messtechnisch erfasst, d. h. es wird festgestellt,
welche Feuchtigkeitsmengen unter bestimmten Bedingungen
je Zeiteinheit und je Kilo Wäschemenge (lufttrocken) ver-
dampft werden. Daraus ergibt sich die jeweilige Trocken-
zeit, die notwendig ist, um das Wäschestück vom feuchten
in den lufttrockenen Zustand zu bringen.

Eine zweite Untersuchung befasst sich mit Fragen der Man-
geibewicklung. Es werden die Reibungswerte gemessen, die
beim Transport der Wäsche über die Kontaktfläche vorhan-
den sind. Hierbei handelt es sich vor allen Dingen um die
Grenzwerte, die gerade noch ein Rutschen der Wäsche auf
der Bewicklung oder auch innerhalb der Bewicklungsschich-
ten verhindern. Es stellte sich heraus, dass diese Werte je
nach Art der Bewicklung recht unterschiedlich sind. Es kann
deshalb oft vorkommen, dass der Reibungswert zwischen
Kontaktfläche und Wäsche geringer ist als zwischen Wäsche
und Bewicklungen oder auch zwischen den Bewicklungs-
schichten. Ueberbeanspruchungen (Verzerrungen) in Wäsche
und Bewicklung sind die Folge. Einflussgrössen auf den
Reibungswert sind Kontaktflächenbeschaffenheit, Wäscheart
und -feuchtigkeit, Bewicklungsart (Fasermaterial), Befesti-
gungsart, Kontakttemperatur.

Firmennachrichten
(Auszug aus dem Schweizerischen Handelsamtsblatt)

ßossbard-ßüb/er & Co., Akf/engese//schaff, in Wetzikon, Be-
trieb von Seidenstoffwebereien. Kollektivprokura zu zweien
ist erteilt an Hans Schoch, von Obfelden, in Wetzikon.

Vere/n/gfe Kammgarnsp/nnere/'en Scfta/fhausen und Deren-
d/'ngen, in Schaffhausen, Verwaltung und der An- und Ver-
kauf von Wertschriften sowie der Betrieb der Kammgarn-
Spinnereien usw., Aktiengesellschaft. Rudolf Schoeller ist
aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden. Die Unterschriften
von Direktor Paul Rüegger und Adrian Durizzo, Prokurist,
sind erloschen. Der bisherige Prokurist Walter Wolf ist
zum Direktor mit Kollektivunterschrift zu. zweien ernannt
worden.

üeg/er & Co., in Diesbach, Kollektivgesellschaft, mechani-
sehe Baumwollspinnerei und Weberei. Einzelprokura wurde

erteilt an Torquato Sennhauser, von Kirchberg SG, in Dies-
bach.

Aubera-Texf/7 AG, in Glarus. Mit Statuten vom 15. November
1968 besteht unter dieser Firma eine Aktiengesellschaft. Sie
bezweckt, insbesondere auf dem Gebiet der Textilbranche,
Durchführung und Vermittlung von Anlage-, Finanz-, Han-
dels-, Industrie- und Marketingberatung; Vermittlung von
«Know-how», Verwertung von Patenten, Lizenzen, Verfahren
und Urheberrechten; Tätigung von Inkassogeschäften. Der

Verwaltungsrat besteht aus einem oder mehreren Mitglie-
dem. Einziges Mitglied mit Einzelunterschrift ist Dr. Alfred
Heer, von und in Glarus.

Stoffe/ AG, in St. Gallen, Hersteilung, Verarbeitung und
Verwertung von Textilwaren aller Art. Die Prokura von
August Zoller ist erloschen. Alfred Kurth und Paul Schwi-
zer führen anstelle der Prokura nun Kollektivunterschrift
zu zweien. Emil Pfiffner führt anstelle der Einzel- nun
Kollektivprokura zu zweien. Zu Vizedirektoren wurden er-
nannt: Heinz Lerch, Gerd Sigg und Max Schneider; sie
führen anstelle der Prokura nun Kollektivunterschrift zu
zweien. Kollektivprokura zu zweien wurde erteilt an: Willy
Baumgartner, Kurt Bohl, Alfred Hüttenmoser, Victor Zünd,
Paul Kaltenbrunner, Hans Nüssli und Robert Oertie.

f/7fernaffona/e Veröandsfoff-Faör/'fr Scbaffbausen, in Schaff-
hausen, Aktiengesellschaft. Als weiteres Mitglied des Ver-
waltungsrates wurde Dr. Augusto Zocca, italienischer Staats-
angehöriger, in Binningen BL, gewählt.

Soc/'éfé de fa V/'scose Su/'sse, in Emmenbrücke, Aktienge-
Seilschaft. Es wurden ernannt: zum Direktor Dr. Florent
Droeven (bisher stellvertretender Direktor); zu stellvertre-
tenden Direktoren Eduard H. Schoch und Dr. Hans Uehlin-
ger (bisher Vizedirektoren); zu Vizedirektoren August Bi-
schof und Rolf Müller. Alle führen Kollektivunterschrift zu
zweien; die Prokuren von August Bischof und Rolf Müller
sind erloschen. Kollektivprokura zu zweien wurde erteilt
an: Kurt Aufdermaur, Albert Brotschi, Ferdinand Brun, Dr.

Edgar Fehr, Werner Grether, Giacomo Hegetschweiler, Ernst
Hippenmeyer, Heinrich Julier, Erich Malcher, Dr. Horst Mar-
tin, Albert Murer, Hansruedi Portmann, Dr. Otto Schwander.
Die Prokura von Margrit Huber ist erloschen.

Jakoö Mü//er, Mascb/nenfabr/Tr, Fr/'cfr, in Frick, Fabrikation
von Bandwebmaschinen für alle Arten von Bändern. Die
Firma lautet neu: //WS fngen/ewböro für Mascb/nenbau Ja-
fcob Mü/fer. Neue Geschäftsagentur: Durchführung von For-

schungs- und Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet des
Maschinenbaues und Unterhalten von Konstruktionsbüros für
den Maschinenbau, An- und Verkauf sowie Verwaltung von
Liegenschaften. Die Prokuren von Josef Bamert und Hein-
rieh Häseli sind erloschen.

Jakob Mü//er AG /Wascb/nenfabrfk, in Frick. Unter dieser
Firma besteht gemäss Statuten vom 27. November 1968 eine
Aktiengesellschaft. Sie bezweckt die Fabrikation von und
den Handel mit Bandwebmaschinen und Maschinen aller
Art. Die Gesellschaft kann Vertretungen dieser Branche über-
nehmen und ist befugt, sich an verwandten Geschäften zu

beteiligen. Der Verwaltungsrat besteht aus einem oder meh-
reren Mitgliedern. Es gehören ihm an: Jakob Müller-Frauen-
felder, Präsident und Delegierter mit Einzelunterschrift; Tru-
dy Müller-Frauenfelder, Louis A. Treu und Otto Aeschbach.
Diese drei führen Koliektivunterschrift zu zweien, Otto Aesch-
bach auch als Direktor. Ferner wurde zum Direktor mit Kol-
lektivunterschrift zu zweien ernannt Heinrich Häseli. Kollek-
tivprokura zu zweien wurde erteilt an Erhard Grenacher und

an Josef Bamert.
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